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Hans—Gün}e(fiéimbrock
Wer iragt enn schon ach Erlösung?

»Erlösung wovon? N VON der Langeweile!«
Miıt dem einschlägigen Lehrstück des Heıdelberger Katechismus » Von
des Menschen Erlösung« sınd vorzeıten dort, 6S üblıch Wäl, (Jenera-
tionen Vonl Konfirmanden konfrontie worden. Es hat den Anscheıin, als
uchten VOI em Jugendliche heute rlösung Sanz woanders. Man
braucht keine aufwendige STatisStiSc. abgesicherte Forschung mehr,
Zustimmung für dıe Dıiagnose finden, tradıtionelle cANrıstliche HKr-
lösungslehren der auch NUr kiırchennahe Angebote nıcht eben 1e] S u-
Spruc) bekommen. Und das sSte nıcht im Widerspruch ZUT bekannten
TrendformelJugendlıicher Religlosıität » Kırche? eın danke! Jesus? jahıt-
te! Gewi1ß, Kırchentagender auch ach Taıze pılgern Tausende,
dort N1IC 1Ur einen x-beliebigen Ausstieg Aaus dem Alltag versuchen,
sondern ohl auch, weıl sS1e gerade dort Kontakt mıt einer SOn aum CT

lehbten Lebendigkeıt VON (hrıstentum enen, der auch rTI16ö-
sungsho  ung gerechnet werden annn Aber Was ist das für viele?
Fuür viele andere wırd dıe ahrung, dıe INan mıt dem Wort >Erlösung«
beschreiben könnte, in Sanz anderen Sıtuationen greifbar. Etwa im rle-
ben eines Popkonzerts. Und ZWar nıcht erst das mehrstündıge ekKstatische
Musıkspektakel, sondern bereıts dıe PDUIC Erscheinung der lang ersehnten
Heroen Begınn der Show induzıiert solche ahrung: » Plötzlich eın
gellender Aufschrei, die Erlösung. Auf der Rampe erscheint A NSZUS OUNZ,
Held des ends und Herr her 000 Watt. «1

rage ich Danz normale SchuleriInnen (mıit durchaus relıg10ser Sozlalısation), Was ihnen
1998 >Erlösung« einfällt, bekomme ich ETW folgende Antwort: » Klar. 0y-2roups
das Inddıie Märchenprinzen Von heute. Schon siebenjährigeMädchen fallen ım Konzert rel-
hen WeLlse In Ohnmacht; schreiben heiße Liebesbriefe, traumen VonNn einer Begegnung wenig-

einmal Im Leben. Erlösung N Von der Langeweile! Assoziuert werden her
Schlagworte W1e » NO future! Iraume VO Ausstieg Aaus dem Alltag In den Ferlen, » Erl6ö-
sungshappen1ings« be1 Extremsportarten oder in eXZeEsSsSIVeEN Diskoerlebnissen. Viele NCI1-

Irimpel, Seelsorge be1l Dr. Sommer. elıgıon und Religiosıtät in der Jugendzeıt-
schrıft AVO, München 199 7, BL3
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NCN uch Experimente mıt OkkKulten Praktıken, Begegnung mıt Außerirdischen oder rlö-
SUNg VO)  — Naturkatastrophen auf dem Wege einer Reise 1NSs Unıiyversum.
An dıe erlosende Kraft schulischer Bıldung nach der faustischen Deviıse » Wer immer STTE-
bend sich bemüht, den können WIT erlösen« glauben heute Jugendliche kaum och. Aber
uch die erfolgreicheren unter ihnen nıcken STUMM mıiıt dem Kopf, WEeENN 1ıne erzählt:
» Meine Freundıin tal siıch In der Schule fürchterlich schWer. Jahrelanges Strampeln, jeden
Morgen der Krach muıtdem Lehrer, ewigerStreß und Zoff mitden Eltern, daß sienich "genug
fat. Fur meıine Freundın Wr ihre Lehrstelle nach der Schule die Erlösung.

Was tue ich eigentlich als Erwachsener, WEeNN ich mich auf dıe uCach
Vorstellungen VON >Erlösung« In Bıldern und Szenen aus Jugendkulturen
der Aus geboten populärer Alltagskultur eute begebe? Wırd da
cht VON Jugendliıche eiıne ematı herangetragen, die für S1Ie
aum der Sal N1IC VOoN Belang ist, die vielmehr erst Vvon Erwachsenen
erzeugt wurde? Und VON Sanz bestimmten, namlıch theologıisc und relı-
g10Nspädag20og1sC Interessierten und IrCcAIC Gebundenen, dıie den Fın-
SCI » alll Puls der Zeıt« en wollen, deshalb auf der uCcC ach » An-
knüpfungspunkten« siınd? en enn Jugendliche eute überhaupt
och erlöst werden? Sehnen S1IE sıch ach Erlösung? Und Wovon wollen
Ss1IE erlöst werden, außer VON der angeweıle des durchschnittliıchen chul-
alltags? Ist das ema NIC eiıne typısche aC VON Erwachsenen, VON
CANrıstlichen Agenten moderner nnerer Missıon, genannt Relıgionspa-
dagogik? Es erscheıint MIr wichtig, diese Fragen aANSCMCSSCHCI Annähe-
IUNs NIC als Koketterie außern, sondern In ihrer Bedeutung für
thodıische Strategien einer erfahrungshaltiıgen Religionsforschung frucht-
bar machen. Ich tue dıes, indem ich 1im Tolgenden komplementäre We-

der näherung sk1izziere.

Kontextueller nsatz

DE ahrungshaltıge Auslegung VON Erlösungsmythen
Eın in der jüngeren Religionspädagog1 beıder Konfessionen und auch
weıt ber die renzen eutschlands inzwischen mıt 1e] Zustimmung CI -

probter Weg setzt NIC. mehr sStTe1l be1l einer der Bekenntnis
orlentierten Katechetik d sondern Iragt danach, WI1IeE und Horı1-
ZONT der Adressaten des Unterrichts, In gegenwärtigen alltagskulturellen
Kontexten Von Jugendlichen Umgang mıt relıg1ösen und chrıistlıchen
Ihemen geschieht, WIe und jene 1mM inne VON >Anei1gnung« heute in
Alltagswelten Von Jugendlichen werden. Solche Reflexion be-
Schran. sich ann in uUuNseTrTrem Falle bewußt N1IC. aufKlärung dessen, Was
den Inn eines Je spezifischen chrıistlichen Erlösungsbegriffs bestimmt,
sondernum:auch das, Wäas 1mM weıteren Zusammenhang Vorstellungs-
und Erfahrungsgehalte tradıerter relıg10ser Aussagen ausmacht. Das Wa-
ICcCH also etwa Vorstellungen VOL Verbesserung, insbesondere radıkale
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Veränderung dervortindlichen Realıtät, selen Ss1Ie als Iraum und Imagına-
tion Von prıvatem Ausstieg, als gesellschaftspolitische Ofscha VOIN
Umsturz bestehender ungerechter Verhältnisse der auch als kosmisches
Erlösungsdrama angelegt Weıter geht 6S annn Beschreibung VonNn Ira-
CIn der rlösung in Form bestimmter Erlösergestalten, Stars/ Helden/
Idole/Ideale SOWIeEe schließlich dıie Je gewählten ıttel der rlösung.
Eın olches »kontextuelles« orgehen ist relıgı1onspädagogisch durchaus
interessant und fruchtbar Denn 65 aßt sıch rec schnell einsichtig
chen, genere WIEeE spezle Blıck auf das ema >Erlösung« Relı-
g10N in unNnseTeTr Kultur keineswegs unsıchtbar der Sar verschwunden ist
Im egenteil: wird In Alltagskulturen mıt rlösung immer noch? und
allerorten umSCSangCN. 7u erinnern ware etwa populäre un gewInnN-
trächtige TOduktTte der modernen medialen Massenkultur, etwa 1lme

Der »Könıg der LOwen«, e1in wahrer Kassenschlager, nıcht NUr menschlıche (srund-
themen WIEeE Rıvalıtat mıt dem ater, Schuld oder Junge J1e'! 1INns Bıld, sondern uch den
heroischen Kampf des Jungen verantwortungsvollen elden, nde verspricht der Plot
Erlösung VO Bosen und immerwährenden Frieden.
Im Plot VO  —; > Jerminator 7< geht unter dem Titel «Judgement Day« nıchts weniger als
dıe Kettung der Welt VOT den zerstörerischen Machenschaften eines teutflıschen Doppel-
gangers Von > Jerminator<«, der infolge technıscher Möoglıchkeıiten unsterbDblıic ist undNJe-
der Katastrophe Leben auf-ersteht. Endguültige Ausschaltung des Bosen erfolgt
UrC| den Protagonisten mıt wahrhaft christusähnlicher soterl1ologischer Missıon. Er kann
S1e L11UT vollenden, indem sıch schließlich selbst opfert.* Eıne ahnlıche Story lıegt dem
Fılm »Armageddon« zugrunde, in dem siıch der Held Bruce Wıiıllis opfe: die rde
retten.
Dieses Erlösungsmotiv kann als »Standard-Mythos« vieler populärer Kınofilme dentifi-
lert werden*, als pragend fur IN Gattungen wıe {tiwa derjenige VO  — Westernfilmen
nach dem » Der Erlöser 1Im Sattel«> Und ist uch noch INn der Jüngsten Tiıtanıc-
ersion VO Regisseur J.Cameron virulent: Der Held Jack raumt seiner Geliebten Rose
dıe Eısscholle, ihr Überleben sıchern. B In all dem erzählt, zıtlert, montiert dieser
Fılm HCUu dıe zentralen Stationen der christlichen Heıilsgeschichte: das Opfer, das Lebens-
hingabe AQus Liebe ist und die Auferstehung als endliche Insrechtsetzung dieses Opfers

dıie Systeme VON Macht und Geld, technologischen Größenwahnsinn und
kaltherzige Selbstdurchsetzung. «®
Bereıts solche her zufällıg angestellten Beobachtungen wıderlegen den Verdacht, daß INn

Z/u alteren thematıiısch entsprechend orlentierten Streifzügen durch Erlösergestaltender Comic-Literatur vgl Gr Heimbrock, Religiöse Erfahrungen In C'omics In ders.,Hg.) Erfahrungen In relıg1ösen Lernprozessen. (Erträge der Arbeitstagung >»Religions-päadagogik un! Relıgionspsychologie Göttingen 1983, 141-155 SOWIe ders., Lern-Wegerelıg1öser Erziehung, Göttingen 198 187-196
Vgl uch Seeßlen, ater WäaTrT iıne Erlösungsmaschine. Miıt > Lerminator 7< beginnt0 Nachkriegskino, In ders., (ınt Eastwood/ Federico Fellıni, Essays ZU Kino,Berlın 1996, 128-139
Diesen beschreibt Sistermann, Symboldidaktik und gebrochener Mythos, 1TZ

(1990) 417 SCHAUCT.,
Vgl Seeßlen, Augenschein und Zeichenwelt, Universalıtät un! kulturelle Identität

iIm Fılm, Arnoldshainer Protokaolle 1/9 1, 1-70, der Western als sakularısıerten Erlösungs-mythos untersucht
-M. Gutmann, Der Herr der Heerscharen, dıe Prinzessin der Herzen und der Königder LOöwen Relıgion lehren zwıischen Kırche, Schule und populärer Kultur, Gutersloh

1998, 140
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Jugendkulturen die Sehnsucht nach rlösungverblaßt selen, abgehakt zugunsten einer all-
seıtig verbreıiteten dumpfen Langeweıle einer materiell übersättigten konsumistischen
Wohlstandsgesellschaft la »(Generation X«

7u ahnlıchen Eindrücken kommen auch differenzierte Studien rele-
vanten Phanomen zeitgenössischer Jugendkulturen, etwa dıe ZU Musı-
erlileben. SO konstatier Kögler für unterschiedliche ellen der Pop-
musık 1Im auTtfe der etzten ahre, VON »drogen-inspirlerter uCcC ach
(rott« bıs hın »Rap« und » Whıte Metal« der 90er, immer wıeder NECUu
artıkulierte Sehnsucht ach rlösung.’ Und mıiıt1 auf dıie exXie der
untersuchten Lieder verwelıst S1eE dazu motivgeschichtlıich vielfältig auf
Anleihen AUus > Bıbel und AQUus dem christliıchen Kontext«®

Auch ıne Jüngst veroffentlichte Untersuchung über Thematisıerung VO:  — Religion In der
populäaren Jugendzeıtschrıift » BTravo« hefert ahnlıche Einsıichten. Geht INan mıiıt einem wel-
ten Religionsverständnis davon duUS, auch dies als Medium kultureller Kommunikatıon
und Sınnstiftung betrachten ist, findet sich ZWaTr wen1g konfessionell-relig1öse The-
matık In den Ihemenschwerpunkten Stars, Liebe un Musıkszene, dafür aber mehr
Annäherungen und Beschwörungen einer besseren Welt » Dem > BOsen«< In der Welt wiıird
1ne Hoffnung auf ıne zukünftige bessere Welt entgegengesetzt, durchaus ın christliche
Semantık, der Hoffnung auf 1Ine zukünftige >Erlösung« gekleidet.«?

Entdeckung der Entlarvung?
reulc en olcher Erfahrungen VOI rlösung in zeıtgenÖössischen
Alltagskulturen orlentierter Erkundungsweg STOerder spater auf
ein Problem Es 1eg in der og1 eines kontextuell Oorlentierten Ansatzes,
ZWäarlr N1IC Begınn der Arbeit, aber doch ırgendwann SCHAUCI ach
dem VO > Lext< gemeınten Sachverha Iragen, 1er also ach Spezl-
fisch christlichen Anschauungen und Vorstellungskomplexen VON »rlö-
SUNS« und VOT em ach ihrem Verhältnis den erhobenen Kontexten
Vergleıicht INan dus olcher Perspektive 198088| > L ext« und Kon- Texte«,
darf INan sich ZWal VOoN der höchst unterschiedlichen Sprache als edıium
VON Erlösungsvorstellungen nıcht den 1C für analoge Sachverhalte
der Strukturen verstellen lassen. Wo das Neuen Testament in Okono-
misch-Juridischer Diktion Von »apolytros1is« OSKauU sprach, dıe alt-
FDogmatık VOoNn »infra-lapsarıscher redempti0« andelte,
formatorische Soteriologie das »extra WwIe das nobis« des
Chrıistusgeschehens alle Versuchungen Aaus Rom der Rotterdam
Testhielt, da wırd heute massenkulturell VON rlösung mıt Sanz anderen
Sprachbildern gesprochen. Theologiegeschichtlic Interessierte wurden

Ebd 7D
Kögler, Die Sehnsucht nach mehr. Rockmusık, Jugend und Relıgion, Graz 1994

Klinkhammer, Jugendliche Iraume VO Heıl, 1n Friedrichs Vogt Hg.)Sichtbares un Unsichtbares: acetten VOon Relıgion In deutschen Zeıtschrıften, Würzburg
1996, 84:; » Bravo« Irimpel.
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vielleicht agen, ob und inwıleweıt in modernen außerchrıistliıchen Kon-
texten eigentlich och einen albwegs vergleichbaren Kern VON rlö-
SUNg der zumindest strukturelle Parallelen geht
Miır ist in uNnseTeEM Zusammenhang allerdings ein anderes Problem VOI-

dringlıcher: Kontextuelles orgehen der genannten StTe' zumındest
zuweılen in der efahr, daß solche Analogiebildung letztlich doch eine
gewIlsse Schlagseıite hat Das ann Ian schon der Nomenklatur able-
SCH, WENN das ertTahren der kontextuellen Hermeneutik auf Analogie-
biıldung ach der polaren pannung VON » Iradıtion« und »Sıtuation«
aufgeschlüsselt wırd der etwa unter der Überschrift » Bıblısche exftfe 1Im
Kontext VOoNn Ersatzsymbolen« diskutiert wiıird. 10 1C selten geschieht
Vergewisserung ber gegenwärtig virulente Erfahrungsbezüge des The-
Nmıt dem implızıten der expliziten Interesse, »”»an Antworten chrıstlı-
cher Glaubensüberzeugungen heranzuführen«11, deren uDstanz bereıts
VOT en alltagskulturellen Streifzügen feststand Und dieser Ansatz ist
be1 er emühung das Aufzeigen aktueller Erfahrungsbezüge be-
stimmt VON theologıischer Unterscheidungsbemühung 1im Namen der
Grundeımnsicht, daß »Immer ein niıchtauflösbarer est bzw eine unuber-
brüuckbare luft estehen bleibt zwıischen dem gegenwärtigen Selbstver-
ständnıs und der vermittelnden, geglaubten Heıilsüberzeugung der
Chrıisten«

Chr.Bizer hat die 1er lauernde Falle bereıts VOT Jahren ironısch aufs Korn
» DIie Rechtfertigung durch die Erlösergestalt Chriıstı ware das dırekte Kontrastprogramm
ZUT Selbstfindung durch eıdung. Aber In dem oment, In dem die Kontraste unterricht-
ıch kontrastiert werden, bricht der Unterricht dıiıdaktısch Der ist kusche-
lıg, ber dıe Rechtfertigung Urc! (Chrıstus sınd 11UT Orte. Wollen die UuNs den Pullı {wa
madıg machen? «13
Auch in nNneueEesSten relıgıonspadagogischen Versuchen, die das erklärte 1e]1 verfolgen, »mıt
Jugendlichen dıie Relıgion ihrer Lebenswelt (ZU) entdecken« L en! eın solcher Weg
weılen allzu chnell beı der Kriıtik relıg1öser Ersatzbilder In popularmedial bestimmten All-
tagskulturen. Auch dort wird einerseıts zunächst Relıgion In theologischerseıts biıslang
weıtgehend übersehenen ontexten NC  — entdeckt. » DIie oft UNnSIC.  are un verdeckte Re-
lıg10n soll 1Im Alltag entdeckt und dechiffriert werden. << 15 Aber unter der kritischen Leitfor-
mel »Relıgıon als Umverpackung« wıird solche Erkundung VOon Religlosıität zugleich immer
schon eingeschränkt betrieben, weıl das Interesse einer erweıterten Wahrnehmung kr1-
tisch-einseitig alleın auf NTarvung des Gefundenen als konsumistische Instrumentalısıe-

Dies ist krıitisch uch ruhere eigene Überlegungen notleren: vgl Aazu
Heimbrock, Lern-Wege 187
11 SO Bitter, rlösung. Die relıgıonspädagogische Realısıerung eines zentralen theo-
logischen JIhemas, Munchen 1976, 1mM OTrTWO: Entsprechend nenn Bıtter uch ıne
»relıgionspädagogische(n) Vermittlung des christliıchen Heıilsglaubens heute« als »prımä-
ICS Ziel« seiner Bemühungen, eb

Bizer, Jugend und Relıgion, 8& 1 (1992), 1/4
So der vielversprechende Untertitel VON SE Dorgerloh Hentschel Hg.) Knockın

eavens OOT. mıt Jugendlichen dıe Relıgion iıhrer L ebenswelt entdec C Praxısmo-
delle für Jugendarbelıt, Gutersloh 19977

Y Dorgerloh, Das ist es 11UT geklaut Relıgion 1ImM Marketingbereıich. Entdeckun-
SCH VON verdeckter Religion, In ders. Hentschel,
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IUnrelıg1öserTradıtionsbestände hinausläuft. » Letztlıch wırd Relıgiıon uch 11UT als Man-
telchen/als Umverpackung für e1in Produkt und uch 1UT gedacht. << In
Lernprozessen Heıiıls- und Erlösungsversprechungen der Werbung mıt relig1ösen Titat-
montagen durchsıchtigen /7wecken aufgedeckt werden, moöochte ich 1mM 1NDIIC auf
theologische, asthetische WIe polıtısche Biıldung ausdrucklich gutheißen. Wenn allerdings
dabe!1 Von Kritikern suggerlert wird, solche Entlarvung sel aNSCHMCSSCH nıcht 1Ur den

mıt der Werbeindustrie, sondern zugleich fuür andere Segmente der Alltagskultur
WIE Musıkszene In Konzerten und Fernsehkanälen, dann gera) Kritik kritiklos otal-
horizont. Dann werden dem aufklärerischen Interesse undıfferenziert bereıts durchaus
vielschichtige Rezeptionsprozesse VON Jugendlichen subsumiert, damıt letztlich lebens-
welltliche Erschließung schon wlieder verlassen, ehe S1E überhaupt ernsthaft begonnen WUuT-

de.

ahrnehmung der Lebenswelt

E Suchbewegungen und Bıldungsprozesse subjektgebundener ell-
g1osıtät
Deshalb ist dıe eingangs aufgeworfene rage aANSCMECSSCHNCI methodi-
scher Haltung och eiınmal in Erinnerung rufen. Um der Breıite und
dem Gehalt VoNn Erfahrungen Jugendlicher entsprechen können,
scheımint 6S MIır notwendig, den erfahrungshermeneutischen relıg10nspä-
dagogischen Ansatz weıterzuentwickeln. 17 Daserızunächst die rage
der Fokussiıerung auf textliche Phäanomene innerhalb der Jugendkultur,
sodann eıne veranderte nnäherung dıe Lebenswelt Und ZWal weder
unter dem Leıitinteresse der » Aufklärung« och demJjen1igen der » Ane1g-
NUuNg«, sondern eher mıiıt ethnologıscher Haltung, die Iragt, Was sıch 1Im
Alltäglichen Bedürfnissen und Suchbewegungen erkennen läßt,
Was sıch relig1ösen Ihemen und Fragen artıkuhert Wo waren 1U  — Spu-
ICH olcher relıg10sen Produ  10NS- und Bıldungsprozesse be1 Jugendli-
chen Cauf »Erlösung« identifizieren? Und 1eSs In einer Alltags-
und Freizer  ultur, die bekanntlıc mannıigfaltıg Urc VOon Erwachsenen
erzeugte Standardıisierungs- und Konsumzwaänge iremdbestimmt wird.

Eıne 1’7jährige Schülerin schreıibt:
Die Pausenhalle
Schlechte Laune
Der Alltagstrott beginnt
och da die Freunde
Das grimm1ge Gesicht verrinnt!®

In diesem Viıerzeıiler wird auf SallzZ unspektakuläre Weıse und ohne Zıtatmontage N
christliıchem Fundus inmitten des VOI Langewelıle, Frust und Zukunftsangst bestimmten

Ebd.
Vgl dazu usf. die eıtrage des Bandes (3 Heimbrock (Hg.), Religionspädagogıik

und Phänomenologıe. Von der empirıschen Wendung ZUT Lebenswelt, Weıinheim 1998
Zıt. nach dem Abdruck Dorgerloh/Hentschel, aa
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schuliıschen Lebensalltags eın Hoffnungsschimmer auf alltäglıch erfahrbare >Erlösung«
ZU Ausdruck gebracht: aufkeimende Verwandlung der Alltagsroutine, Erfahrung VOon
Iranszendenz 1mM Kleinen und Unscheimbaren durch Anbahnung gelıngender intensiver
Kommunikatıon 1mM nachsten oment.

Hınzuwelsen ist aber N1IC 1Ur auf textgebundene Artikulationen. Ge-
NaueITIec Wahrnehmung Von großstädtischen Freizeitkulturen Jugendlicher
ann zeigen, WI1e 7B eın Innenstadttreffpunkt für jugendlıche Skater ZU
selbst geschalienen VonNn Erfahrungen des Durchbrechens alltaäglıcher
Routine und umpfheıt werden kann.!?
Allerdings ann auch auf schr 1e] komplexere lebensweltorientierte Be1-
rage verwilesen werden. Ich habe anderer die Auseinanderset-
ZUNg Wiırklıiıchkeitsverständnisse In virtuellen Welten in PC-Spielen
Jugendlicher Freizeitkulturen SCNAUCI untersucht.?29 astende Versuche

Popmusı 1m relıgıonspädagogischen InteresseenJungst usch-
Nannn EeIC. vorgelegt.?! ender us1ı hat sıch insbesondere das
edium Fılm als produktıv für moderne uCcC ach zeıtadaäquaten Ant-
worten auf menschnhliche Erlösungssehnsüchte erwliesen. ntier der eıt-
hypothese des 1lms »als Fortsetzung der elıgıon mıt anderen Miıtteln«
hat 1e6s irsner 1Im 1Caufkünstlerisch anspruchsvolle 1lme WIeE » Je-
SUS VON ontreal« VON Arcand der >Solarıs< VOon Tarkowsk1] auf-
gearbeıtet. Hıer wiıird allerdings nıcht 1Ur »Erlösung Im IN« dentifi-
zıert, sondern 1Im Rückegriff auf moderne Filmtheorie auch »Erlösung
durch Fılm« in seiner kulturellen und theologischen Bedeutung 1SKU-
tiıert.
Letzteres gılt NUunN allerdings In eigentümlicher Weiıse N1IC 11UT VON ehlıtärer
Spıtzenproduktion, sondern auch VO Unterhaltungsfilm. Denn: » Man
geht bekanntlıch melstens N1IC 1INns Kıno, einen bestimmten Fılm
sehen, sondern VO Zugriff des ewußtseins erlöst werden.«22
Was nıcht ausschlıe ber eben solche Erfahrungen ann auch
flektiert werden könnte.

Eıine sehr dıfferenzierte Analyse der Inszenierung moderner eıtrage ZU Problemfeld
rlösung In popularen Filmen biletet (Gutmann iın seinem uch einer
Popkultur orlentierten Relıgionspäadagogık. Ich nehme insbesondere seine Beobachtun-
SCH ZU Fılm » I welve Monkeys« (1995) VO  — Gilliams auf und TE S1IeE weıter, weiıl hıer
exemplarısch wichtige Dımensionen relıg1öser Produktiviıtät aufweısbar sind. Der erste
Blıck auf dıe Geschichte dieses 1lms zeıgt eın bekanntes, .her apokalyptisches S7enarıo0o

Vgl die Schilderung be1 be1 Dorgerloh/Hentschel, a.a:0., » Mıt Jugendlichen elı-
4(0)1 entdecken und Spirıtualität leben«, 101.

Vgl dazu G Heimbrock, ahrnehmung un! Eınbildung. Irriıtationen relıg1öser
Erziehung durch virtuelle Welten, In Schönberger efte 27 1996, 10O{ff. SOWIeE ders., irtu-
elle Räume: Wahrnehmung und Eınbildung. In ders. Hg.) Religionspädagogik und Phä-
nomenologıe, 21 7{£.
21 Buschmann Leich, Gott menschlıch Die Sehnsucht nach der Menschwerdung
Gottes in ZWeIl Tiıteln der opmusık, PrIh (1998) 305-312

Kandorfer, hrbuch der Fiılmgestaltung, Oln 1990,
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nach dem uster » Der Erlöser omMm nach der Katastrophe«2 insofern es auf dıe Ka-
tastrophe ZU1au: beı der nde durch Vıiren dıe Weltbevölkerung beinahe ganz daUS£C-
löscht wiıird. 1glıcTiere und einıge wenige Menschen überleben dıes. Geboten wırdJe-
doch weder ıne platte Horrorgeschichte, dıe ervenkıtzel un »thrili« bietet, noch ıne
schlicht dem »Standard-Mythos« Von endliıcher Erlösung verhaftete Story. Optisch unDr
zahlerıisch inszeniıert ırd vielmehr in hoöchst kunstvoller un! komplızierter Komposition
zunächst überhaupt keine Story mıt Happyend, sondern 1ıne uch polıtısch anspruchsvolle
filmısche Auseinandersetzung mıiıt der egenwart.
rst beı näherer Betrachtung sınd darın emente VO:  — unheıllwendender Otscha aufzu-
spuren. 7Zwel Erloösungsmodelle sınd In dıe Handlung verwoben, der Auftrag den Prota-
goniısten, durch Beobachtungen und Aktionen das reitende egeng] dıe möoörderı1-
schen Vıren sammeln, dıe sıch angsam anbahnend!: Liebesbeziehung der den
Wahnsınn ohnmächtigen Hauptakteure (ein In irdiıscher Ziviliısation als verruüuckt geltender
Protagonist SOWIE seine Psychiaterin), schließlich die {was WIE heılen Tzustan:! SYyIM-
boliısıerende befreıite Tierwelt.
Beachtenswert erscheınt mIr der ılm ber wenıger hinsıchtlich der rage möglıcher Ana-
oglen paradıesischen Oder endzeıtlıch-apokalyptischen Erlösungsvorstellungen, SOIMN-
dern vielmehr 1Im Blıck auf Auslegungshorizonte VON Welt, dıe ihrerseits dann sehrohl als
produktiver und theologisch höchst relevanter Beıtrag einem Diskurs uüber rlösung
nde der Moderne berücksichtigen waren. Denn uch dıe Bılder dieses 1lms geben
VOT en oder Antworten ZuUueTStT »eınem Lebensgefühl Ausdruck, das SONSs weıt-
hın verdrängt un sprachlos geworden ist. S1ie geben dem In alltäglıchen Gesprächen un:!
gerade In polıtıschen Meınungsäußerungen oft verleugneten Wissen ıne Gestalt, dıe
Dıinge 1mM jJleIisten nıcht In Ordnung sınd S1ie geben der Irauer ıne estalt, dıe mıt diesem
Wiıssen verbunden ist, und der Angst VOT dem, Was se1in wiırd, WCNNn eintrıtt, womıt Nan BC-
SCH en Augenschein rechnet. «?4

Kann bereıts 1€e6S$ als durchaus sensibel-kreativer Beıtrag gelten,
sich daruüber hinaus zugleıich produktive Fortschreibung der für relıg1öse
Erlösungsvorstellungen grundlegenden Kategorien. Charakteristisch für
den Fılm ist näamlıch ferner die Verflüssigung der modernen gradlınıg
fortschreitenden Zeıtvorstellung, das (Grundmuster moderner rlö-
ungsmythen em der Fılm den Helden zugle1ic In der eıt weıt ach
der Katastrophe, der für den Betrachter gegenwärtigen Welt und in der
erinnerten Vergangenheıt agleren Jäßt, hebelt 8berNıC infach WIE eın
Science-fiction mıt einer » Zeıt-Maschine« dıe menschniliche Begrenztheıit
AUusS$ der Perspektive technısch omn1ıpotenter Superhelden dUus, sondern er
thematisıe 1im visuellen Dıskurs eın uCcC Verlorenheıt »zwıschen den
Zeılten<«.

Was mıt der Dımension der eıt insbesondere uch mıiıt optischen Miıtteln der Eınblen-
dung »erıinnerter Antizipation« der Katastrophe geschıeht, annn ebenfalls für den Um -
Sang mıt Vorstellungen VO:  — Realıtät gelten: Gezeılgt wırd keine Traumwelt, In welcher sıch
alle Probleme nach bester Hollywood-Manıier In Luft auflösen, sondern, für das Genre
Unterhaltungsfilm untypisch immer wıeder mıt krıtischem 1C| hoöchst realıstiısch ıne
Gesellschaft der Reıchen, dıe sıch mıt Polizeimacht, alfırmatıver Psychiatrıe un anderen
Machtmutteln mehr oder weniger hermetisch dıe Straße, dıe Gewalt und C-
SCH das Elend der Slums abzuschotten versucht. Filmısch inszenılert wiıird ber zugleich SUT-

Gutmann, AT
Ebd., 13
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realistisch die Grenze dieser Realıtätsperspektive: näamlıch ıne Gegen-Welt, eiıne
»ver-rückte« Welt, insofern der als Psychopath eingestufte Protagonist als einziıger dem all-
täglıchen Wahnsıiınn der Trugbilder der Werbung fassungslos zusıeht. Geboten wiıird ıne
Story, ın der schlıeßlich die Grenze zwıschen real erfahrener Wiırklıchkeit und Fiktion
durcheinandergerät, daß die Psychiaterin ganz normalen Wahnsınn der Gesellschaft
zweifeln beginnt, Was jene folgerichtig damıt beantwortet, daß INa  - ihre Wahrnehmung
pathologisiıeren versucht. Inszeniert WIT: mıt solcher Pluralısıerung Von Realıtätsperspek-
tıven nıcht konstruktivistischer Relatıyısmus, sondern durchaus hintergründig posıtionell
das Andere des Alltags, die Abgründıigkeıt dessen, Was als vollıg normal gılt.

In diesem wird Iso weder infach affırmatıv platte Unterhaltungg-
oten och »traumhafte« Erlösungsbotschaften ach Von Seifen-
OPCIN WIeE »  erDotene Liebe« Das angebotene Arrangement verfährtJE
doch N1IC reduktionistisch elehren: sondern mehrschichtig-produktiv.
eNns1ıDIie und nicht-reduktive Wahrnehmung olcher Freizeitkultur kann
das » Faszıniıerende und Lebensvolle In den usık-, Tanz- und ılmbege-
hungen, dıie Brisanz für das Lebensgefühl der Beteıulıgten, dıe methodi-
sche Kompetenz, WI1e 1er immer wıieder >Relıgion inszenılert<
wırd 25 ansıchtig machen. Und solche Gestaltgebung eines kollekti-
ven Lebensgefühls scheıint In mancher 1NSIC. »lebensnäher« qls 11all-
che existenzialistisc. eingefärbte pastoralpsychologische Dıiagnose ZU
andel VON Erlösungshoffnungen der Spätmoderne.*® Auf alle Fälle
markıert sS1Ie mıt den angesprochenen Elementen N1IC NUrTr dıe für theolo-
gische Reflexion aufzeıtbezogene Auslegung VON rlösung unerläßlıchen
Koordinaten 1m Sinne Von kontextuellen Bedingungen, sondern partızı-
pıert bereıits ber eine Artikulation des Lebensgefühls hınaus medial V1 -
mıiıttelt Streıt Erlösungsperspektiven.
Was mıiıt dieses Filmbeispiels eIwas näher diskutiert wurde, könnte uch 1mM Blıck auf
andere Fılme wı1ıe » Ihe Crow« oder CUCIC Comics WwI1e »Spawn« gezeigt werden: Beıl VC1I-

langsamter Wahrnehmung finden siıch gerade im Bereich der Freizeitkultur (inklusıve des
vielschichtigen Umgangs mıiıt Angeboten der Unterhaltungsindustrie) neben einer Vielzahl
VON seichten, dummen Beıträgen, die her alltäglıche Langeweıle überspielen helfen sol-
len, durchaus Fingerzeige einer Gestaltung Von Erlösung, die nıcht 11UT Fragen
aufwerfen, welche dann Besıtzer tradıtioneller Wahrheıt eantworten hätten, sondern
dıie selber TNST nehmende kreatıve Momente enthalten. /7u denken ist iwa NECUC

Thematisıerung VON Technık uch jenseılts der üblıchen Verherrlichung infantıler All-
machtswünsche. Der schon erwahnte ılm > Lerminator 7< bietet In seiner Fülle ambı-
valenter Bıldangebote uch dazu emente, WeNN dort nıcht UTr Pubertätsıideale VON

gebremster mannlıcher ewalt oder uch dıe » Wıdersprüchlichkeıit des halb erlösten Fa-
milienromans«?7 inszenlert werden, sondern nde Erlösung uch als Opfer der Ma-
schine zugunsten des menschlichen Lebens gedacht werden kann. Z/u denken ist ferner
fiktive Szenerlien VOI Fılm- un! elektronischen Bildwelten mıt Aufmerksamkeıt auf
außermenschliche Lebenssphären, auf denen sıch befreiende Anderungen irdıscher Wırk-
iıchkeit ereignen. Dies ware 1m einzelnen krıitisch betrachten. Es ist theologısch nach 1N-

Ebd., 219
So twa beı \a Rehrl Hierzenberger, Artikel »Erlösung« 1n: Ta Worterbuch

der Pastoralanthropologie, Wıen 1975, 258f.
Seesslen, .a Ö, 137
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nerweltlich-ethischer Ooder gar indıvidualıistischer Reduktion VOIN Religion in der Moderne
ber durchaus auch als Fingerze1ig aufdie anstehende Rückgewinnung der kosmologischen
Dimension VO  } rlösung lesen.

33 Suchbewegungen inszenleren

Lebensweltorijentierung wird gegenwärtig Theologıe und elıg10ns-
pädagogık vielfach in Anspruch SCHOMMCN, oft mıt alvV gedachtem Kon-
takt ZUT Wiırklıichkeit der SchülerInnen identifiziert.?® Aber Lebenswelt-
orlentierung ist N1IC. abfragbar*? und In » Daten« objektivierbar. Eıne
ernsthaft lebensweltorientierte Reliıgionspädagogıik wiıird sich mıt den
gesprochenen Phäaänomenen aber weder in empiIristischem och methodi-
schem Miıßverständnis nähern, auch NICZU Zwecke bloß motivations-
taktıscher Lerneimnstiege.
ach uNnseceIcnhN Streifzugen und Erkundungen beginnt Iso eigentlich erst
dıie lebensweltorientierte Arbeit der Wahrnehmung VON sıtuatıven rleb-
nıszusammenhängen, in denen die skizzierten alltagskulturellen ngebo-
en o  er für manche Jugendliche eben auch vollıg iırrelevant se1in

können). Gerade auch 1eS gehö ZUT angesprochenen Haltung nteres-
und Offenheiıt für unscheinbar Alltägliıches, für dıe Gewohnheıten VON

Kınobesuchen, den Umgang mıt Raumen und reicht ber Unterhaltun-
SCH der Pausenhalle bıs hın Versuchen der Selbstinszeniıerung für
den Schulalltag der auch für dıe Fete Samstag Und In all dem spielt
dann uch sprachlıche Kommentierung ihrer und uNsceIeXI Themen, N1IC.
zuletzt derjenıgen 1m Umftfeld der Christologie, eiıne Denn spates-
tens deren postmoderne erfremdungen provozleren uch dıdaktıiısch
Rückfragen Gehalte und Deutungsmuster kirchlicher Umschreibun-
SCH für Jesus Christus Die Kreuzigungsikone 1m Fılm ZU Comic
»Spawn« provozıert N1IC. 1L1UT dazu, iıkonografisch-historische Parallelen
aufzusuchen. Und der Fılm » Jesus VOoNn ontreal« bietet eıne » T’heologıe
der Frage«, dıe schheblıic NEeCUu dıe Jesusgestalt ag-würdig mac.
ihreJahrtausendelange theologıische Deutungsgeschichte das Fragen IICUu
eroffnet. Denn mıt Bıldern ze1igt der Fılm »eınfach, w1e C ist, WwWIe 6S ware,
WECeNN eın ensch WIE Jesus eute wıederkäme, hne >LOsungen«. Seine
Fragen bleiben stehen «SO
el könnte der eingangs angesprochene Heıdelberger atecN1s-

Vgl dazu austfuhrl F Failing, Lebenswelt und Alltäglichkeit in der Praktischen
Theologıe, in ders. Heimbrock, Gelebte Religion wahrnehmen: Lebenswelt All-
tagskultur RelıgionspraxIıs, Stuttgart 1998, 145ff.

Diesem Mißverständnis erliegt be1 en Bemühungen ıne subjektorientierte
Vorgehensweise der Versuch Hilgers, ahrnehmungsschulung für dıe Religlosıtät Ju-
gendlıicher, In Rıtter Rothgangel Hg.) Relıgionspädagogik und Theologıe,
Stuttgart 1998, 246-263, WL dort lebensweltorilentierte Erforschung dessen, Was Ju-
gendlichen heılıg ist, auf dem Wege uber kunstlıch inszenlerte Fragetechniken angestrebt
wird

Kirsner, a.a.Q., 181
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IMUuUS einen didaktischen bekommen. Wenn näamlıch cht als
überzeıtlıches und erfahrungsenthobenes Endprodukt relig1öser Be-
griffsbildung, sondern eher, 1Im Sinne Schleiermachers?!, als situative
Theologıie, als offenes Projekt genutzt wiırd. Wır werden ıhn deshalb N1IC
infach wıiıederholen können, ıhn eher umsetfzen mussen, durchsichtig
machen als theologısche Suchbewegungen VETSANSCHNCI Zeıten. (jerade

knüpfen WIT eute eine theologısche Iradıtion d für dıe immer
schon uCcC ach etaphern kennzeichnend WAar. Kommen WIFr

vielleicht ein1gen Momenten gegenwärtiger uCcC und Gestaltfindung
Von rlösung auf die Spur, ist alleın eines siıcher: Urc eiIn Wiıssen »So
agen Jugendliche, und das antworten S1eE aufrlösung« wiıird eiıne Le-
ben orlentierte Forschung nıe erloöst werden.

Dr. Hans-Guünter Heimbrock ist Professor fur Praktische Theologıe der Johann Wolf-
Sang Goethe-Uniiversıität Frankfurt Maıiın.

hstract

Given the iırrelevance of tradıtional OCc{iIrına. approac) for transmıttıng ANSWEIS 16

demption people, the trıes identify alternatıve WaYS. ırst, In the Iıne of
contextual dıdactics, ıt focusses everyday culture (entertaınment MOVIES; pOop-musıc)
ookıng for motives and elements that contaın tradıtiona. rıstıan ıdeas of redemption In
1C  < forms. Second, drawıng lıfe-world approach, it points Out productive In CL

atıng 11C interpretations of redemption wıthin contemporary youth) ulture. Ihe artıcle
concludes by identifyıng elements of d general outlıne for whıch 1S oriıented the ıfe-
world of children and you

31 »Je allgemeıner der Katechismus ist, esto schädlıcher ist CI, Je specıieller esto nutzlı-
cher, und der specıiellste ist der, welchen sıch der Geistliıche selbst macht, und der allerspe-
cıellste der, den jedesmal selbst macht.« Die Praktische Theologıie nach den rundsät-
ZCDN der evangelıschen Kirche 1mM Zusammenhang dargestellt, Berlın 1850, 376


